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Quieta non moveroe
Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht Es iſt in der

traurigſten Zeit der preußiſchen Geſchichte r worden
dieſes geflügelte Wort am 17 Oktober 1806 am Montag
nach der Schlacht bei Jena Damals ließ der Miniſter
Graf von der Schulenburg Kehnert an den Straßenecken
Berlins die Proklamation anſchlagen aus der jenes Wort
ſtammt und die der Bevölkerung von der erlittenen Nieder
lage Kunde brachte
Stichwort aller reaktionären Regierungen geweſen bei uns
und anderswo und dieſe Parole hat Preußens und des
Deutſchen Reiches Wiederaufrichtung überlebt Herr v Putt
kamer der in dem Streben nach beſſeren Lohnverhältniſſen
von vornherein eine ungeſetzliche Handlung erblickt bekennt
ſich ganz gewiß mit dem ihm eigenen ſchönen Stolz zu dem
Satze aus den Tagen des Dritten Friedrich Wilhelm Und
nun mußte es gerade Fürſt Bismarck ſein der die neue

Loſung formulirte Ruhe iſt die erſte Regierungspflicht
Fürſt BVismarck deſſen Regierung man alle erdenklichen Vor

züge nachrühmen mag nur den nicht daß ſie ſich durch Ruhe
auszeichnete

Es giebt ein gutes altes politiſches Sprichwort Quieta
non movyere das heißt was ruhig liegt nicht ſtören und
das iſt echt konſervativ eine Geſetzgebung nicht mitmachen die
beunruhigt wo das Bedürfniß einer Aenderung nicht vorliegt
Auch in miniſteriellen Kreiſen giebt es Leute die einſeitig das
Bedürfniß haben die Menſchheit mit ihren Elaboraten glück
lich zu machen Eine Regierung die unnöthige Neuerungen
vertritt wirkt antikonſervativ So hat Fürſt Bismarck zu
der Deputation des Kieler konſervativen Vereins geſprochen
und über das Ziel ſeiner Worte konnte kein Zweifel ſein
Weiß man doch daß der Exkanzler ein entſchloſſener Gegner O
der neuen Landgemeindeordnung und des deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrages iſt Vom Regierungstiſche iſt man die Ant
wort nicht ſchuldig geblieben Am Montag ſagte der Miniſter
Herrfurth im Abgeorduetenhauſe wer das Bedürfniß einer
Landgemeindeordnung nicht annerkenne der müſſe eben von
dem mer ausgehen daß alles was iſt auch vernünftig
iſt und der bekenne ſich zu einem egoiſtiſchen Quietis
mus Es iſt daſſelbe Wort das auch Fürſt Bismarck ge
braucht hat nur daß dieſer den Quietismus für gut und echt

konſervativ hält während der Miniſter des Jnnern ihn als
ein Zeichen egoiſtiſcher Verblendung betrachtet Ein erſtes
kleines Vorpoſtengefecht dem die eigentliche Schlacht erſt
folgen ſoll wenn Fürſt Bismarck ſeinen Sitz im Reichstag
eingenommen haben wird

Der grollende Pelide von Friedrichsruh hat mit ſeinen
Schlagworten nicht immer Glück gehabt Ein Theil der
Deutſchen hat ihm empfindlich bewieſen daß man in Germanien
geboren und doch außer Gott noch manchen Mächtigen auf
dieſer Welt fürchten kann Früher war es auch ein Lieblings
vorwurf Bismarcks und ſeiner Leute die Freiſinnigen wollten
nur Unzufriedenheit erregen und das ſei unter allen Umſtänden
unpatriotiſch Heute wird vom Sachſenwalde aus Unzufrieden
heit im großen Stil erregt und der Einſiedler hält dieſe Thätig
keit mit vollem Recht für eine ſehr patriotiſche Nicht beſſer
wird das Schickſal des neueſten Schlagwortes ſein das ja im

Der dentſche Wald
Eine Betrachtung zur Frühlingszeit von Sylveſter Frey
Wo immer ſich deutſche Männer anſiedelten wollten ſie vor

allem das dicht gezweigte Grün eines Waldes das geheimniß
volle Rauſchen ſeiner Baumwipfel über ihren Häuptern wiſſen
Dieſer Anhänglichkeit ſind ſie treu geblieben während der
Jahrtauſende wo man ihr Wirken in der Geſchichte verfolgen
kann Und wohin auch der Deutſche durch den Wandertrieb

welcher ihm im Blute wohnt geführt werden mag immer
bleibt ihm der Wald der Heimath lieber als derjenige welcher
ihm an einem fremden Ort die Stirne kühlt Johann Gott
fried Schadow der große Meiſter der Plaſtik welcher ſo tief
eingedrungen war in die Geſetze der antiken Schönheit daß
man glauben möchte auch die landſchaftlichen Reize von Hellas
und Rom hätten ihn in ihren Bann gebracht pflegte oft zu
e er kenne nichts Herrkicheres als den deutſchen Wald
Jk bin nich ſo ſehr vor Jtalien, ſagte er dann in ſeinem

märkiſchen Dialekt un die Böhme jefallen mir nu ſchon jar
nich Jmmer dieſe Pinien un dieſe Pappeln Un was is es
denn am Ende damit Die eenen ſehen aus wie uffgeklappte
Regenſchirme un de andern wie zujeklappte In dieſem
Urtheil ſo weit es die Liebe zu dem deutſchen Waldfrieden
betrifft ſteht der Meiſter keineswegs vereinſamt Die erſten
Beſucher der germaniſchen Gaue bis zu den jüngſten Reifenden

welche die Länder deutſcher Zunge ſchildern ſind wofern nicht
der Chauvinismus die Krankheit unſeres Jahrhunderts ihre

e lenkt einig in der Bewunderung unſerer Wälder Der
Verherrlichungen in Lied und Reim gar nicht erſt zu gedenken
welche von deutſchen Männern ſelbſt ausgegangen ſind Eichen
dorff und Mendelsſohn einten ſich in ihrem ſchönſten Können
als ſie unſerm Volke das Wer hat dich du ſchöner Wald
ſchenkten Seit der Zeit haben es Millionen von Stimmen
uagchgeſungen und wenn nicht alle Berechnung trügt werden
die Wellen dieſes Liedes noch forttönen durch kommende Ge
ſchlechter Allerdings hat Goethe auch dem Lande wo die
Citronen blühen, ſeinen Zoll an Bewunderung dargebracht
aber die Liebe zum deutſchen Walde von welcher unſer Dichter

Aber es iſt auch vorher ſchon das

mann den Raum in Anſpruch nahm

Grunde den Kern des Unterſchiedes gar nicht Ganz
gewiß ſoll nur da geändert werden wo das Bedürfniß vorliegt
ganz gewiß muß der Werth des Neuen das geſchaffen gegen
den Werth des Alten das beſeitigt werden ſoll ſorgſam abgewogen werden Wer aber entſcheidet über das Bedürfniß
wer prüft die Werthverhältniſſe Jm konſtitutionellen Staat
wo das Volk in Gemeinſchaft mit dem Monarchen ſelbſt ſein
Geſchick beſtimmt kann immer nur die Mehrheit den Ausſchlag
geben wenn auch recht wohl Fälle denkbar ſind in denen

und Vernunft nicht zuſammenfallen
Ruhe iſt eine vortreffliche Eigenſchaft und wenn Ruhe

gleichbedeutend ſein ſoll mit ſicherer Stetigkeit dann hat gerade
die heutige Regierung alle Veranlaſſung den mahnenden
Worten zu lauſchen die in Friedrichsruh gefallen ſind Deun
im heutigen Deutſchland iſt eigentlich nichts Bleibendes außer
dem Wechſel Auf allen Gebieten herrſcht Unſicherheit und
Unklarheit ſogar auf ſolchen Gebieten an deren feſte und be
ſtändige Grundſätze man ſich behaglich gewöhnt hatte Neue
Männer kommen und gehen Licht und Schatten wechſeln weit
ausſchauende Zukunftspläne tauchen wie beim Militär bei der
Marineverwaltung auf und verſchwinden wieder und im
Volke ſelbſt will s nicht ruhig werden weil man die Richtung
des neuen Kurſes beim eifrigſten Bemühen nicht zu erkennen
vermag Wir haben es oft genug geſagt daß dieſe haſtige
nervöſe Bewegung kein geſundes Leben darſtellt und Fürſt
Bismarck verdient Dank wenn er auf dieſe Schäden immer
wieder hinweiſt mit der ganzen Autorität ſeiner einzig
gearteten ihren eigenen Maßſtab mit ſich führenden Per
ſönlichkeit

Fürſt Bismarck hat die Landkarte Europas umgeſtaltet
Dynaſtien vom Throne geſtoßen und er iſt als ein gefährlicher
Revolutionär von den unbedingten Verfechtern des Legitimitäts
prinzips in Bann und Acht gethan worden Die riefen auch

uieta non movere Die fanden auch in Hannover und
Heſſen es liege zu Aenderungen kein Bedürfniß vor aber
damals war es Bismarck der dieſen Quietismus egoiſtiſch
ſchalt weil es ihm um das Ganze zu thun war um die Be
gründung des Deutſchen Reiches Jhn trug das Bewußtſein
der hiſtoriſchen Nothwendigkeit gewiß Aber wo war dieſe
hiſtoriſche Nothwendigkeit ſpäter Als der Kulturkampf be
gonnen und wieder aufgegeben wurde als der große Um
ſchwung vom Freihandel zum Schutzzoll ſich vollzog als mit
dem Syſtem der Handelsverträge gebrochen und die Sozial
reform in die Wege geleitet wurde wo blieb da das Wort
Quieta non movere Hätte man damals das Centrum die
Freihändler die Großindnſtriellen befragt ſie hätten ſicher das
Bedürfniß einer Aenderung verneint Aber das Lachen des
Fürſten Bismarck hätten wir hören mögen wenn man ihm
mit ſolcher Zumuthung gekommen wöäre

Aber kann er ſich wundern und darf er klagen wenn nun
nach ſeinem Scheiden auch endlich diejenige Arbeit in Angriff
genommen wird die er aus Mangel an Zeit oder aus Anti
pathie liegen ließ Wäre er vor Delbrück s Rücktritt aus dem
Amte geſchieden hätte er dann auch über unnöthige Neuerungen
geklagt wenn ſein Nachfolger ſich in die Wogen der hohen
Schutzzölle geſtürzt hätte Manche Jdee manche Wünſche
haben auch wenn ſie berechtigt waren zurücktreten müſſen
manche Kraft mußte fern bleiben ſo lange der rieſige Stagts

Das hat in ſeiner

fürſt beſeelt war erhallt darum nicht minder wenn er ſingt
Ueber allen Gipfeln iſt Ruh vielleicht das köſtlichſte Jdyll

in welchem jemals das Weben des deutſchen Waldes gefeiert
wurde Zu der Zeit da die Germauen in die Geſchichte ein
traten waren wohl die mächtigen Landesſtrecken welche von
ihnen beſiedelt wurden in ihrer Geſammtheit mit Wald
beſtockt Wo der Boden dürr war lehnten Nadelhölzer die

ſchlanken Stämme an einander die Flußthäler waren über
wuchert von dem ſchier undurchdringlichen Buſchwerk welches
ſeine Zweige ineinander flocht Buchen und Eichen blickten
mit ihren Kronen über Triften wo jetzt der reichſte Ernteſegen
lacht Zumal die letztere gewann die Zuneigung des ſchlanken
blonden Mannes welcher unter ihrem Schatten den Frieden
ſeines Hausſegens eingerichtet erſchien ſie ihm doch als das
Sinnbild derjenigen Kraft welche er ſelbſt erſtrebte Oder
die Linde wob ihre ſüßduftenden Blüthen hinein in das
ſchattige Laubdach der übrigen Genoſſen des Waldes um
gaukelt von einer Schaar ſummender Bienen welche hier ihre
woblſchmeckende Koſt einſogen

Ohne Thierleben kann ſich der Deutſche kein Waldesleben
denken Vorſichtig und neugierig huſchen Hirſch und Reh
über den Boden wie er überwuchert mit nickenden Farren und
träumeriſchen Haidekräutern einen Teppich darbietet welchen
allein die Natur die größte Meiſterin in jeglicher Kunſt
hervorzaubern konnte Oben hämmert der Specht der
Zimmermann des Waldes fleißig wie ſtets bei der Arbeit
während andere Vögel der verſchiedenſten Farben und Formen
in allen möglichen Tonarten unſer Ohr entzücken Das Eich
hörnchen hüpft wie ein geſchwänzter Blitz von Aſt zu Aſt
während unten zwiſchen Gräſern und Mooſen die ſtillen lang
ſamen Gebilde der Käferwelt wimmeln und wirthſchaften

Vielleicht hören wir auch einen Bach murmeln oder ein Fluß
ſchickt rauſchend ſeine Wellen dem Meere zu Dann und wann
bricht wohl ein dürrer Zweig aus dem grünen Leben berab
auch für uns eine Mahnung an den Wechſel der Dinge
welchem wir zu unterliegen haben Und wie eigenthümlich
wonnig athmet es ſich auf dieſem Moosbette über uns den
Sternenhimmel die unendliche blau und ſonnig gewirkte
luftige Decke Rechts und links von uns zu Füßen und

Antrittsrede Herr v Caprivi ſelbſt zugeben müſſen und er hal
es als die nächſte Aufgabe der Regierung bezeichnet jetzt dieſe
Jdeen und Wünſche und Kräfte aus dem Dunkel hervor
zuziehen in das ſie allzulange verbannt waren Nicht was
ruhig liegt ſollte geſtört werden mindeſtens dann nicht wenn
dieſes ruhige Liegen einem behaglichen Gefühl der Geſundheit
entſprach Aber auch in der Agonie pflegen die Kranken
mitunter ruhig zu liegen und nicht zufällig iſt die Ruhe des
Kirchhofes ſprichwörtlich geworden Der dahinſterbende Menſch
iſt nicht zu retten wohl aber die dahinſiechenden Rechts
verhältniſſe Soll man aus Furcht gegen die erſte Bürger
pflicht zu verſtoßen und die Ruhe zu ſtören es dahin kommen
laſſen daß Vernunft Unſinn wird und Wohlthat Plage
Und kann es wirklich dem Jdeal eines Bismarck entſprechen
wenn Geſetz und Rechte ſich wie eine ewige Krankheit fort
erben von Geſchlechte zum Geſchlechte nur zur größeren Ehre
des Satzes Quieta non movere

Die reſpektvolle Art mit der man in neueſter Zeit bei uns
zu Lande häufig genug den Fürſten Bismarck behandelt hat
iſt im Ausland naturgemäß bemerkt und in einem für Deutſch
land gewiß nicht ehrenvollen Sinne ausgelegt worden An
dieſer Stelle wird jede Aeußerung des Fürſten diejenige Ehr
erbietung finden auf die der Mitbegründer des Deutſchen
Reiches und die mächtigſte Jndividualität unſerer Zeit unter
allen Umſtänden Anſpruch hat Nur mit guten ſachlichen
Gründen nicht mit perſönlicher Gehäſſigkeit ſollte man den
genialen Mann bekämpfen auch wenn ihn ſelbſt ſein choleriſches
Temperament gelegentlich weit führt in der Polemik Er hat
die Fehler ſeiner glänzenden Vorzüge und wer dieſe nicht be
ſitzt ſollte jene erſt recht meiden Aber ueben dem Reſpekt
kann die Kritik recht wohl beſtehen Und ſo mit dem Hut in der
Hand ſprechen wir es offen aus daß uns das neue konſervative
Programm des Fürſten Bismarck nur dann richtig erſcheint
wenn es in der nöthigen Beſchränkung verſtanden wird
Quieta non movere Was ruhig liegt und zugleich geſund iſt
das ſoll man beileibe nicht zu Gunſten hochfliegender utopiſcher
Beglückungspläne ſtören Aber Leben bedingt Bewegung wenn
auch Bewegung nicht immer geſundes Leben bedeutet Still
ſtand iſt Verfall Marasmus Tod Darum ſoll man wo
immer die beſſernde Hand noth thüut wo immer etwas faul
im Staate iſt gleichviel ob es ſich um ungeſunde Preis

ſteigerungen handelt oder um eine gemeinſchädliche Ab
ſperrungspolitik oder um alte Patriarchalgebräuche feſt und
ficher zupacken auf die Gefahr hin den Grafen v d Schulen
burg und ſeinen neueſten Bundesgenoſſen Lügen zu ſtrafen
Den großen glücklichen Revolntionär und Unzufriedenheit
erreger Otto Bismarck

Deutſches Reich
Berlin 20 April Die kaiſerlichen Majeſtäten

unternahmen geſtern mittag noch eine Spazierfahrt und eine
Promenade im Grunewald Später ſahen die Majeſtäten den
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten Grafen von Zedlitz
Trützſchler und deſſen Gemahlin ſowie die Gräfin Arnim
Muskau als Gäſte bei ſich zur Tafel Am Abend wohnten
die Majeſtäten der Vorſtellung im Deutſchen Theater bei Heute
vormittag hatte der Kaiſer im Reichskanzlerpalais eine längere
Unterredung mit dem Reichskanzler und ſpäter im Schloſſe
eine ſolche mit dem Staatsminiſter v Boetticher Der

Häupten die Pfoſten unſeres Bettes markige Eichen und
ſäulenſchlanke Tannen uralt und alle doch ſo jugendfriſch

Es gab eine Zeit auch in Deutſchland wo man den Werth
des Waldes mißachtete und ſeine Wirkungen für den Wohl
ſtand und die Geſundheit der Bevölkerung noch nicht wiſſen
ſchaftlich ergründet hatte Mit Feuer und Axt vernichtete man
in einem Vandalismus welcher keine Schonung kannte dieſe
herrlichſten Schöpfungen einer oft tauſendjährigen Vegetation
Glühender Sand nacktes Geſtein wurden eingelauſcht für den

fühlenden Schatten welchen der Dom des Waldes ehedem
gewährte Es iſt noch nicht lange her daß wir dieſe Zeit der
Vergewaltigung der Natur im Rücken haben Der beginnende
Holzmangel wie er ſich immer ernſtlicher fühlbar machte
nöthigte ſchließlich eine Reihe einſichtsvoller Männer dafür
Sorge zu tragen daß man einerſeits mit der Zer
ſtörungswuth inne hielt andrerſeits daran dachte wie
ein Wiederaufbau des vernichteten Waldesdomes erzielt
werde Zumal waren es drei Männer welche ſich
in dieſer Hinſicht ein geradezu unſterbliches Ver
dienſt erworben haben Georg Ludwig Hartig preußiſcher
Oberlandforſtmeiſter Heinrich Cotta welcher auf der ſ chen
Forſtakademie zu Tharand die Wiſſenſchaft des grünen Waldes
einer lernbegierigen Jugend vortrug und der alte Pfeil aus
der gleichen Stellung auf der märkiſchen Forſtakademie zu
Eberswalde bei Berlin Man kann von dieſen Dreien ſagen
daß ſie Deutſchland nicht allein ſondern den übrigen Staaten
Europas welche ſich die von ihnen vertretenen Grundſätze an
eigneten ihre Wälder wiedergegeben haben Ja ſie gingen
wie das in ihrer Stellung begründet war noch weiter und
ſchufen den Forſt Damit ſind wir zu der rerlangt eine Erklärung dieſer beiden Begriffe geben zu müſſen

Wald iſt was man vor Bäumen nicht ſehen kann, ſagt der
Volksmund in einer Definition die in ihrer ſchnöden ſalop
Form beinahe das Ohr des Gebilveten verletzt
giebt es keine Erklärung wenn ſie auch noch ſo geſchickt na
den Geſetzen der Logik abgezirkelt ſein ſollte

etwa den Sinn
einigung von Körpern und Erſcheinungen ſei in wel

Schrei

3 an welche wiruns ſo gewöhnt hätten Aufgelöſt und erläutert gäbe ſie
daß der Wald eine ſchöne gewaltige Ver

kein



Kaiſer hat bei dem jüngſten Hierſein ſeines Flügeladjutanten und
Commandenrs des Königs UÜlanenRegimenis Oberſtlieutenant
v Bülow und der zukünftigen Schwiegereltern deſſelben Graf
und Gräfin er hn ſeine Anweſenheit bei derVermählung Herrn v Bülows mit der Gräfin Schulenburg
welche am 14 Mai in Hannover ſtattfinden ſoll eſagt
Aus Bonn wird gemeldet daß Prinz Adolf zu Schaum
burg Lippe ſich mit ſeiner Gemahlin heute vormittag zu
mehrtägigem Beſuche der Kaiſerin Friedrich nach Homburg

eben hat Der Erbprinz von Sachſen Meiningen
der Erbgroßherzog von Baden haben heute vormittag

Berlin verlaſſen und eine Jnſpizirungsreiſe im Bereiche der
2 Garde Jnfanterie Diviſion bezw der 4 GardeJnfanterie
Brigade augetreten Der Erbgroßherzog von Olden
burg welcher aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Commandeur
des oldenburgiſchen Dragoner Regiments zur perſönlichen

eldung bei dem Kaiſer hier eingetroffen war hat ſich geſtern
wieder zu ſeinem Regiment zurückbegeben

e Berlin 20 April Das in Neapel erſcheinende Blatt
Roma rt über die Dreibundfrage von einem

aktiven italieniſchen Staatsminiſter erfahren zu haben daß
Herr Rudini als er eben ans Ruder gelangt war durch
den Grafen Solms vertraulich darüber befragt worden ſei
wie er über den betr Traktat denke Als Antwort habe der
neue Premierminiſter auf Montecitorio vor der Kammer die
bekannten Erklärungen abgegeben welche auch den Beifall
ſeines Vorgängers fanden Jn Berlin und Wien jedoch habe
man ſich dadurch nicht ganz beruhigen laſſen und beide
Kabinette hätten Rudini die beſtimmte Anfrage unterbreitet
ob er für alle Fälle zur Verlängernng des Allianzvertrages
geneigt ſei Derſelbe habe ſofort zuſtimmend geant
wortet unter der Reſerve einzelne Bedingungen
vorher noch erörtern zu können Anſcheinend habe
dieſe Erklärung die Centralmächte vollauf befriedigt
denn ſeither ſeien an die Konſulta neue Anfragen oder An
träge nicht gelangt Man vermuthe jedoch daß die Unter

dlungen im Sommer durch einen beſtimmten italieniſchen
legirten abgewickelt werden dürften

S Berlin 20 April Angeſichts der großen Maifeier
der rothen Internationale beſchäftigt man ſich in
diplomatiſchen Kreiſen wieder mit der Frage ob zur Verhin
derung ernſthafter Ausſchreitungen nicht eine Verſtändigung
der am meiſten in Mitleidenſchaft gezogenen Regierungen rath
ſam ſei Jn Frankreich Jtalien und Belgien zum Theil auch
in Spanien Portugal und England geſtaltet ſich die Unzu
friedenheit der Arbeiter immer mehr zu einer öffentlichen
Kalamität gar nicht zu reden von Deutſchland Dement
ſprechend mehren fich von allen Seiten die Stimmen welche
entſchieden für eine zu vereinbarende eventuelle Kollekti v
Aktion eintreten Thatſächlich hat die Maifeier weſentlich
die Bedenken geſteigert welche betreffs der ferneren Entwicke
lung der ſozialen Frage von den leitenden Kreiſen in den ver

iedenen Staaten gehegt werden Wie feſt man beiſpielsweiſe
in Berlin davon überzeugt iſt daß wir in dieſer Beziehung
chweren inneren Eruptionen entgegentreiben das beweiſt am
ſten die jüngſte Rede des Kaiſers bei der Fahnen

weihe in welcher ſolcher Möglichkeit in beſtimmteſter Form
edacht wurde Verſchiedene Umſtände ſprechen in der Thate die Aunahme daß gerade die Maifeier diesmal an einigen

unkten des Kontinents zu ſyſtematiſchen revolutio
nären Kraftverſuchen benutzt werden ſoll Die Rührig
keit der radikalen Schürer iſt namentlich in Jtalien Frankreich
und Belgien eine recht auffallende Jn den größeren Städten
Jtaliens in Rom Turin Mailand c ſollen wie mit Be
ſtimmtheit verlautet faſt alle Kaufläden an dieſem Feier
tage geſchloſſen bleiben weil die Bürgerſchaft ernſthafte Exzeſſe
befürchtet Aehnliche beſorgnißvolle Berichte liegen auch aus
Belgien vor Jn Oberitalien verhaftete die Polizei am
Freitag mehrere berüchtigtefranzöſiſcheAgitatoren
die reichlich mit Geldmitteln verſehen nach Rom wollten um
dort in Geſellſchaft Amilcare Cipriani s anarchiſtiſche
Ausſchreitungen anzuzetteln Letzterer forderte dort in öffent
licher Rede unverhohlen zu Gewaltthätigkeiten auf
Kurz es iſt durchaus wahrſcheinlich daß der I Mai gerade
den Behörden der romaniſchen Länder ernſthaft zu ſchaffen
geben dürfte während man jetzt ſchon ſich der Gewißheit hin

ben kann daß zu ſolchen Beſorgniſſen in Deutſch
and keinerlei Grund vorliegt Dementſprechend

trifft die Staatsregierung hier auch keine beſonderen Vor
e e

Theil dem übrigen gleicht und die dennoch insgeſammt voll
kommen übereinſtimmen zu jenem erhabenen Einklang welcher
die Saiten einer jeden unverdorbenen Menſchenbruſt in
harmoniſche Schwingüngen zu verſetzen vermag Zum Forſt
wird nun der Wald wenn er regelrecht bewirthſchaftet iſt
Nicht allein indem man ihn einen Acker gleich beſäet und ab
erntet ſondern auch durch den entſprechenden Wildſtand
welcher ordnungsmäßig und regelrecht eingeführt gepflegt und
Tr z r ſand nimmt durch das Rohr des Waidmanns
gelichtet wird

Ein gutverwalteter Staat wird ſelbſtverſtändlich ſein
Streben darauf richten daß ſein Waldbeſtand möglichſt in
der Geſammtheit in einen Forſt verwandeln wird Ebenſo
wie Thaltriften und Wieſengründe erſt dann den Gradmeſſer
für ſeinen Kulturzuſtand bieten wenn ſie in ertragfähigen
Boden umgewandelt worden Das Deutſche Reich hat bei
einer Landesfläche von mehr als vierundfünfzig Millionen

n einen Waldbeſtand von fünfundzwanzig Prozeut der
ſammtgröße Man ſieht daraus daß der grüne Dom ohne

welchen der Germane nun einmal keine rechte Sommerfreude
kennt noch mächtig genug iſt um vielen kommenden Ge
ſchlechtern dieſelbe zu gewähren Davon wurden immer
größere Reviere der Forſtwirthſchaft erſchloſſen wie überhaupt
die betreffende Wiſſenſchaft wiewohl ſie im Reigen ihrer
Schweſtern noch verhältnißmäßig jung iſt von Jahr zu Jahr
an Werth und Ausdehnung gewinnt Jn Oeſterreich nimmt
Böhmen durch den ſchier unerſchöpflichen Reichthum und dieen Bewirthſchaftung des Waldbeftandes eine ſehr hervor

ragende Stellung ein Ueber ein und eine halbe Million
Hektare ſind von Waldesgrün bedeckt von welchen die Fürſten
von Schwarzenberg allein den fünfzehnten Theil ihr Eigen

nennen dürfen Andere Geſchlechter wie die Colloredo
ansfeld ghtgerecz ElamGallas Waldſtein und Thun

gleichfalls einen Reichthum an Waldbeſitz auf um
ſie mit Recht von einem jeden welcher den grünen

m rrt r c Es s s au nritum ung der Forſtwirthſchaber Adel der n Großmächte dere überaus

iſt n

kehrungen um gegebenen Falles Unordnungen zu verhindernn Woger ver Sozialdemokratie er a und be
drückte Stimmung beweiſt übrigens am e zu irgend
welchen Befürchtungen hier wirklich ine Veranlaſſung
vorliegt

Gegenüber der in
ruhigung der öffe

en bemerkten Beun
ntlichen Meinung iſt es wie diePoſt ſchreibt gleichſam eine Pflicht mitzutheilen daß

Mitte vergangener Woche an maßgebendſter Stelle
die Verſicherung gegeben worden daß der Friede
weniger denn je bedroht ſei und daß das Ver
hältniß mit Rußland ſo gut ſei wie ſeit langer
Zeit nicht

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes hat für die
Pfingſtferien die Zeit vom 14 bis 28 Mai Mittwoch
vor Pfingſten bis Donnerstag nach der Pfingſtwoche in
Ausſicht genommen Nach der jetzigen Geſchäftslage iſt der
Schluß der Landtagsſeſſion erſt gegen Ende Juni zu
erwarten Nach Erledigung der Landgemeindeordnung im
Abgeordnetenhauſe ſollen das Rentengütergeſetz und einige
kleinere Vorlagen zur Berathung kommen alsdann das
Sperrgeldergeſetz in zweiter Leſung Letzteres wird
vorausſichtlich nächſten Sonnabend auf die Tagesordnung
geſetzt werden

Die Wohnungs verhältniſſe der Großſtädte
namentlich aber der raſch wachſenden Reichshauptſtadt ſind
längſt Gegenſtand der öffentlichen Aufmerkſamkeit Es handelt
ſich dabei vornehmlich um die Wohnungen der Arbeiter
bei denen zur Zeit die ſchwerſten Mißſtände für die leibliche
und ſittliche Geſundheit wahrzunehmen ſind und nur zu häufig
ein befriedigendes Familienleben völlig ausgeſchloſſen iſt Die
Fürſorge für billige und geſunde Wohnungen in denen der
Arbeiter und ſeine Familie ſich wohl fühlen und das Familien
leben gedeiht gehört ohne Zweifel zu den brennenden Fragen
des Tages Ungleich ſchwieriger als ſie aufzuwerfen iſt
freilich ihre Löſung Dieſelbe von irgend einer Panacee er
warten zu wellen wäre verkehrt Vielmehr werden die Geſetz
gebung und Verwaltung des Staates mit der Gemeinde und
den gemeinnützigen Beſtrebungen von Vereinen und juriſtiſchen
Perſonen zur Erreichung dieſes Zieles planmäßig zuſammen
wirken müſſen Es genügt nicht durch Geſetz und
Polizei geſundheits und ſittengefährliche Wohnungszuſtände zu
verbieten und zu verhindern ſondern es muß auch poſitiv
direkt oder indirekt durch Förderung der privaten Thätigkeit
dafür geſorgt werden daß für die wachſende Bevölkerung aus
reichende güte und preiswürdige Wohnungen geſchaffen werden
Wenn auf jenem Gebiete die Hauptaufgabe dem Stagte zufällt
ſo wird auf dem letzteren zwar der Staat auch durch zweck
mäßige Beſtimmungen über die Anlegung von Straßen und

lätzen und entſprechende Ordnung des Verkehrsweſens
fördernd mitwirken können der Schwerpunkt liegt aber in der
Hand der Gemeinde und der privaten gemeinnützigen oder
ſelbſt der Erwerbsthätigkeit Die Staatsregierung welche
bereits bei verſchiedenen Anläſſen ihr Intereſſe für die Sache
bekundet hat beabſichtigt nunmehr wie die B P N mit
theilen einer planmäßigen Löſung der Frage ſoweit
Berlin in Betracht kommt nahe zu treten Zunächſt handelt
es ſich naturgemäß darum die Grundlinien des Vorgehens
feſtzuſftellen bevor zu der weiteren Durchbildung des Planes
und demnächſt zu der Ausführung übergegangen werden kann

den letzten Tag

Nachdem es ſo gut wie gewiß geworden iſt daß das
neue Einkommenſteuergeſetz zum erſten male für
das Jahr 1892/93 zur Anwendung gelangen wird
iſt es für alle Cenſiten ſowohl diejenigen welche ſelbſtändig
Steuererklärungen abgeben müſſen als auch für die welche
ſolche abgeben können von großer Wichtigkeit über ſämmt
liche authentiſchen Erklärungen der Einzel
beſtimmungen des Geſetzes informirt zu werden Solcher
Erklärungen finden ſich einige neue in dem Bericht über
die Verhandlungen der Einkommenſteuer Kom
miſſion des Herrenhauſes

Zunächſt iſt dabei feſtgeſtellt daß zu den vom Einkommen in
Abzug zu bringenden alſo nicht zu verſteuernden Ausgaben
auch die Feuerverſicherungsbeiträge gehören Sodann
iſt die vom Abgeordnetenhauſe in das Geſetz gebrachte Vor
ſchrift der Abzugsfähigkeit der Lebensverſicherungs

zu halten ſuchte für die Enthaltſamkeit und Lebensſtrenge
welche es ſich während der langweiligen und trübſeligen
puritaniſchen Zeiten hatte auferlegen müſſen Alle noblen
Paſſionen wurden wieder mit Eifer betrieben namentlich auch
das Spiel Selbſt Se Majeſtät König Karl der den offiziellen
Titel Der Vertheidiger des Glaubens führte verſchmähte es
nicht bei feſtlichen Gelagen höchſt eigenhändig den Würfel
becher zu ſchwingen Der hohe Adel beeilte ſich ſeinem Bei
ſpiel zu folgen Der größte Spieler unter der Nobility war
nun Lord Carnarvon einer unter den hervorragendſten Groß
grundbeſitzern Alt Englands Er hatte eines Tages Unglück
und verlor eine außergewöhnlich große Summe Geldes mehr
als er augenblicklich zu ſeiner Verfügung hatte Pah,
ſagte er was macht das Jch laſſe eine meiner großen
Waldungen niederſchlagen meinetwegen die in Somerſetſhire

Das wäre aber doch ſchade, warf man ihm ein es iſt
der ſchönſte Wald in England und ſchon über zweihundert
Jahre im Beſitz von Jhrer Lordſchaft Familie Jch kann
nichts Schönes dabei finden, meinte höchſt kavaliermäßig
Seine Lordſchaft Ueberhaupt was iſt der Wald Nichts
als ein häßlicher Auswuchs der Erde beſtimmt von der Natur
damit die Edelleute ihre Schulden damit bezahlen Sprach s
und verwendete dieſen Wald beſtimmungsgemäß, indem er
ihn niederhauen ließ und den Erlös des Holzes zur Be
zahlung der großen Spielſchuld anwandte

Solche Zeiten ſind abgethan Stadt und Unterhanen der
Adel und die übrigen Stände wetteifern jetzt in der Sorge
wie man den Ländern ſeinen duftigen grünen Dom erhalten
könne Dabei wird ſich jedoch in der Anſchauung der einzelnen
inſofern ein Unterſchied bemerkbar machen als der praktiſche
Menſch in ſeinem wirthſchaftlichen Streben den Forſt mit
ſeinem weiten Tummelplatz für Gewinnſte aller Art höher
hält während derjenige welcher die Natur in ihrer Ur

m liebt dem Walde den Vorzug giebt dem Walde
mit ſeiner holden märchenhaften Unordnung und Un
ſener mit ſeinen jungfräulichen Weihern und über
chilften Bächen mit dem dichtverzweigten Unterholz welches
den Schritt des Wanderers hemmf daß er nicht weiter vor
zudringen vermag kurzum dem Walde welchen man vorverdient geme a Anderswo immerauf gleiche ſe der Fall geweſen Ein Beiſpiel für viele

Es war während der Regierung Karls II da das luſtige
alte England wieder auflebte und ſich nach Kräften ſchadlos

Bäumen nicht ſehen kann Das iſt der Wald welchen die
Dpr beſingen zumal die Romantiker Eichendorff und
engu

rä bis zu 6900 M dahin inkeBerrihke o W ſtets abzugsfähig iſt auch wenn der Beirag
der Prämien im ganzen ein höherer iſt Für alle Cenſiten mit
einem Einkommen von nicht über 9500 bei deren Ver
anlagung die Unterhaltung von Angehörigen ſowie
andauernde Krankheit ermäßigend wirken ſollen wird
die Feſtſtellung von Intereſſe ſein daß die Verpflichtung zum
Unterhalte mittelloſer Familienangehöriger ſich nicht nur auf
die Unterhaltung ſolcher Angebörigen bezieht r deren Unter
haltung der Steuerzahler geſehlich verpflichtet iſt und daß an
dauernde Krankheit ſich nicht nur auf die Krankheit des Cenſiten
ſondern auch auf die Krankheitsfälle ſeiner Angehörigen erſtreckt
Außerdem ſind zwei auf die Veränderung der veranlagten
Steuer innerhalb des Steuerjahres bezügliche Jnterpretationen
vorgenommen Danach hat einmal nach einem Erbanfalle
eine Steuerveranlagnng der Erben zu erfolgen ſobald die Ver
mehrung ihres Einkommens feſtgeſtellt iſt auch wenn eine
formelle Erbſchaftsregulirung noch nicht ſtattgefunden hat und

eitens werden im Falle einer Verheirathung während
es Steuerjahres die Steuern beider Ehegatten bis zum Ablauf

des Steuerjahres forterhoben Auch darf ſchließlich noch
erwähnt werden daß die auf die Unterlaſſurg der Abgabe der
Steuererklärung geſetzte Strafe von 25 Proz Zuſchlag
zur veranlagten Steuer nicht zur Kommunalſteuer
herangezogen werden darf

Die Hamb Nachrichten polemiſiren auf s neue
heftig gegen die Landgemeindeordnungsvorlage
Das Blatt des Fürſten Bismarck ſchreibt u a

Wir möchten im Intereſſe der konſervativen Partei nochmals
davor warnen im Gegenſatz zu der eigenen beſſeren Erkenntniß
Beſchlüſſe mit der Mentalreſervation zu faſſen daß ſie das
Herrenhaus doch umſtoßen werde Solche Fraktionsfiueſſen
welche erfolgen um momentan einem Konflikt mit der Regierung
aus dem Wege zu gehen belaſten die Zukunft der Partei auf s
allergefährlichſte Die konſervative Partei kennt die mit der
fallen gelaſſenen Wiederberufung des Herrn v Puttkamer im
engſten Zuſammenhang ſtehende Vorgeſchichte der jetzigen Land

emeindeordnung Glaubt ſie ihren Jntereſſen und den desLandes einen Dienſt zu erweiſen wenn ſie Beſtrebungen unter

ſtützt die darauf hinauslaufen die Baſis der preußiſchen
Monarchie zu demokratiſiren Der Beifall welcher dem Vor

ehen des Herrn Herrfurth von Anfang an ſeitens der Richter ſchenHegane geſpendet worden iſt ſollte allein hinreichen wirklich

konſervative Elemente zum ernſteſten Nachdenken zu bringen

Die kgl Ordre bezüglich der Neuorganiſation der
Fabrikinſpektion dürfte unmittelbar nach Feſtſtellung des
Staatshaushaltsetats in welchem die Mittel zur Jnangriffnahme
der letzteren bekanntlich ausgebracht ſind erlaſſen und veröffentlicht
werden

Jn Sportkreiſen wird erzählt daß in dem preußiſchen
Miniſterium Verhandlungen über eine Beſteuerung des

Totaliſators im Gange ſind

Die Poſt beſtätigt daß der Kaiſer den kommandirenden
General des VII Armeecorps Herrn v Albedyll den erbetenen
Abſchied bewilligt habe und zwar mit dem Wunſche daß der
hohe Militär noch bis zum 1 Oktober an der Spitze
ſeines Armeecorps bleibe

Nach der Kreuzztg tritt Sup Faber in die dritte Dom
predigerſtelle ein ſo daß alſo nur noch die zweite Hof und Dom
predigerſtelle zu beſetzen wäre

Es iſt der Erwähnung werth daß die ultramontanen von
Dr Jörg herausgegebenen Hiſtoriſch Politiſchen Blätter einen
Aufſatz des konſervativen Dr Rudolf Meyer gegen die Ge
treidezölle veröffentlichen

Das B Tgbl theilt drei Briefe Emin Paſcha s mit
die aus Bukoba am Viktoria Nyanza vom 16 November und
4 Dezember v J datiren Der dritte Brief enthält keine Orts
angabe und iſt Ende März in Sanſibar eingetroffen Emin
hatte bei Abgang der Briefe ſeine Abberufung noch immer nicht
erhalten aus den Briefen geht aber hervor daß Emin dieſelbe
bereits erwartete und ſelbſt unzufrieden mit ſeiner Stellung war
Er ſchreibt u a

Sollten Gravenreuth und Wißmann wirklich nicht
mehr kommen ſo iſt natürlich auch meines Bleibens nicht
da ich perſönlich nur an jene Beiden gefeſſelt bin Es könnte
aber wohl der Tag kommen wo ich Vohſen den früheren
Direktor der Deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft um ein Plätzchen
erſuchen müßte Jch habe ſchon jetzt von Dr Schmidt einen
offiziellen Rüffel bekommen ſ Z in dem Weißbuch veröffentlicht

rpretirt worden daß der
iſt

Hier quillt die träumeriſche
Urjugendliche Friſche
Mahnungsvoller Hülle
Die ganze Lebeunsfülle

Hier horſtet das Märchen das Lieblingskind des deutſchen
Gemüths An einer jeden lauſchigen Stelle murmelt es in
unſer Ohr Es war einmal Jm Waldesfrieden um
weht von der würzigen Luft der Tannen und ihrer Ge
ſchwiſter gedeiht der deutſche Waidmann ein wackerer Stand
inmitten unſerer nicht immer gut gerathenen Geſellſchaft
geraden Sinnes und markigen Körpers eine wohlanmuthende
Erinnerung an die Zeit da unſere Väter noch nicht gar zu
tief in den Sumpf einer Ueberkultur gerathen waren Die
Sprache welche er führt darf ſich einer klaſſiſchen Berühmtheit
erfreuen es iſt das Jägerlatein mit ſeinem Reichthum an
luſtigen Einfällen und Begebenheiten deren Mangel an
Wahrheit völlig erſetzt wird durch den drolligen Kern welcher
ihnen innewohnt Allerdings iſt die moderne Stadt mit den
ſtets qualmenden Schloten ihrer Fabriken und den Häuſer
Rieſen wie ſie ſich Rücken an Rücken Schulter an Schulter
ohne den winzigſten Zwiſchenraum aneinanderlehnen im
Grunde der natürliche Feind des Waldes in all ſeinen
Schattirungen und Abſtufungen Es hat auch lange genug
gedauert bis eine Vermittelung zwiſchen dieſen beiden Gegen
ſätzen geſchaffen werden konnte Heute iſt der Städter
beinahe der pietätvollſte Verehrer des Waldes So fleißig
wie er pilgert vielleicht niemand an den Sonntagen in den
Frieden deſſelben um unter dem grünen Dom die Stirn zu
kühlen und die Glieder zu ſtärken für die Obliegenheiten der
Werkelzeit Die weiten Plätze innerhalb der Ringmauer wo
einſt das dichte Steingefüge höchſtens dem Grashalm und
Einsamwege geſtattete neugierig in die Svnnenſtrahlen zu

lugen und die Sternlein zu zählen ſind von Bäumen be
ſchattet und in die Straßenzeilen hinein ſendet der bengchbarte
Wald rundgeſchorene Akazien oder duftende Linden als ſeine
letzten Ausläufer Möge man hurtig auf dieſem Wege weiter
ſchreiten dann ſind auch unſere Großſtädte bald genug nicht
mehr das als was ſie ein Ausſpruch des Fürſten Bismarck
2 P ganz ungerechtem Tadel bezeichnet Ein Meer von
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weil ich mich im Schreiben nicht der nöthigen Kurallen wasiſt per bedient hatte und t mehr von der Sorte fol
ſollte ſo müßte ich ergebenſt danken Jch habe die
Expedition bisher mit ziemlichem Erfolge geführt habe mehr
gethan als ich ſollte habe den Herren Summen Elfenbein
geſandt Stationen errichtet und ſtatt ein Wort der Anerkennung
u finden von meinen Vorgeſetzten einen Rüffel bekommen
ollte man da nicht ärgerlich werden

Weiter heißt es in dem Briefe daß ſeine Emins Abberufung
wohl nicht lange dauern werde Jn einer andern Stelle ſagt
Emin daß dieſe Reiſe doch ſeine letzte pfi Bezüglich der
Ängriffe Stanleys erklärt Emin daß auch ſeine Zeit
kommen werde

Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur Vorberathung
der Wegeordnung für die Provinz Sachſen trat geſtern

fammen Zunächſt entwickelte ſich eine lebhafte General
kuſſion Jn der Spezialdiskuſſion würden vom Grafen Franken

berg mehrere Abänderungsanträge geſtellt Die 88 11 wurden
unverändert in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen

Aus Metzz wird der Köln Volksztg gemeldet Der
Seminardirektor Nigetiet ſoll als Kandidat für den Biſchofs
ſtuhl von Paderborn in Ausſicht genommen ſein

Zwiſchen den Vertretern der deutſchen Rhedereien
und denen der Ruhrkohlen Jnduſt rie hat wie die Köln
meldet in Berlin eine Einigung ſtattgefunden nach welcher die
Kohlenlieferung für die deutſchen Seeſchiffe durch
die in ländiſchen Zechen geſichert erſcheint Am Nieder
Rbein ſeien unter den an dem holländiſchen Kohlengeſchäft be
theiligten Hündlern neuerdings Beſtrebungen im Gange behufs
Gründung eines Verbandes unter Anlehnung an die beſtehenden
Vereinigungen der Zechen

Die Meldung der Staatsanwalt v Saucken Barten
ſtein habe die Beſtätigung zum Landrath von Darkehmen in
Oſtpreußen nicht erhalten wird vom BörſenKur als falſch
bezeichnet Staatsanwalt v Saucken Bartenſtein iſt in Jnſter
burg und in Darkehmen zum Landrath gewählt worden er hat
in Jnſterburg abgelehnt und in Darkehmen angenommen Die
Beſtätigungsfrage ſteht noch vor der Entſcheidung Vermuthlich
iſt das Gerücht von einer Nichtbeſtätigung daraus entſtanden
daß gegen die Beſtätigung Einwendungen erhoben worden ſind

Die Köln Ztg meldet die Leiter des Central
Vorſtandes der Bergleute hätten eine ſtraffere
Organiſation beſchloſſen namentlich ſollen die auf einzelnen
Zechen arbeitenden polniſchen Arbeiter für die Sozial
demokratie gewonnen werden Deshalb ſei an die Ver
trauensmänner die Weiſung pangep in der nächſten Zeit in den
von den polniſchen Kameraden bewohnten Ortſchaften Ver
ſammlungen abzuhalten in welchen jedes mal ein polniſcher
Kamerad zu referiren hätte Auch der chroniſche Geldmangel ſei
geſchwunden die Hauptunterſtützungskaſſe habe recht anſehnliche
Beiträge erhalten Der pariſer Kongreß habe in die Bergarbeiter
bewegung viel Leben gebracht ſo daß die ſorgfältigſte Beobachtung
nothwendig ſei

Dortinund 20 April n einer geſtern in Caſtrop
ſtaitgehabten von etwa 1000 Bergleuten beſuchten Ver
ſammlung wurde einſtimmig eine gegen die pariſer
Kongreß Beſchlüſſe gerichtete Reſolution an
genommen

Kiel 20 April Die zum Uebungsſchwader gehörenden
Panzerſchiffe Kaiſer und Dentſchland ſind ſoeben hier
unter Salut eingetroffen

Deutſcher Reichstag
Bericht der SaaleZtg

104 Sitzung vom 20 April 11 Uhr
Die zweite Berathung der Gewerbenovelle wird fortgeſetzt

mit 8 138a Ausnahmen betr die Arbeitszeit der Arbeiterinnen
Abg Wöllmer df hält die unteren Verwaltungsbehörden

zuzulaſſenden Ausnahmen für die Dauer von 14 Tagen im Jahre
böchſtens 40 Tage für durchaus genügend und bittet die weiter

en Ausnahmen durch die oberen Verwaltungsbehörden zu
treichen
Abg Singer Soz giebt die Notbhwendigkeit von Ausnahmen

für die erſte Zeit zu glaubt aber über den Rahmen der ſozial
demokratiſchen Anträge nicht hinausgehen zu dürfen Gehäufte
Arbeit auch Saiſonarbeit laſſe ſich durch Mehreinſtellung von
Arbeiterinnen bewältigen Die Befugniſſe die den oberen Ver
waltungsbehörden ertheilt werden ſollten würden aber jedenfalls
den ganzen Schutz der Arbeiterinnen illuſoriſch machen

Abg Möller tritt für den Kommiſſionsbeſchluß ein S 1384a
wird unter Ablehnung des Antrages Auer angenommen
ebenſo s 139 Ausnahmen zur Ausgleichung von Unterbrechungen
des Betriebes 8 139a giebt dem Bundesrathe die Befugniß die
Arbeit von Frauen und jugendlichen Arbeitern für Fabrikations

e welche mit beſonderen Gefahren für Geſundheit und Sitt
ichkeit verbunden ſind zu verbieken oder von beſonderen Be

dingungen abhängig zu machen dagegen bei Betrieben mit un
unterbrochener Arbeit zu geſtatten über die Maximalarbeitszeit
der Kinder und jugendlicher Arbeiter hinauszugehen und die
Nachtarbeit für Frauen und Kinder zuzulaſſen

Ein Antrag Auer will den zweiten Theil der Ausnahme
beſtimmungen zu Ungunſten der Arbeiter ſtreichen Ein Kom
ren Gntfleiſch und Genoſſen will für gewiſſe
Fabrikationszweige den Wegfall oder die Abkürzung der für
iugeentieg Arbeiter vorgeſchriebenen Pauſen zulaſſen
Abg Möller nl wünſcht und kündigt für die dritte Leſung

einen Antrag an betreffend die Zulaſſung weiterer Ausnahmen
zugunſten der Spinnereien und ſtimmt im übrigen den Kommiſſions
beſchlüſſen zu

Geh Rath Königs iſt ebenfalls mit den Veſchlüſſen der
Kommiſſion einverſtanden

Abg Bebel Soz widerſpricht lebhaft allen Ausnahme
beſtimmungen durch welche der Schutz für die Kinder und die

ndlichen Arbeiter in der Praxis völlig hinfällig werden Ein
el befalle ihn wenn er ſehe wie jeder Paragraph im Plenum

wieder verſchlechtert werde Der Kompromißantrag bezüglich derPauſen leiſte der ſchlimmſten Ausbeutung der Kinder Vorſhnb

nur allein zu dem Zwecke den Unternehmern Unbequemlichkeiten
z erſparen Die Spinnereien für welche Möller gar noch

usnahmen verlange erfreuten ſich doch gerade der größten
Rentabilität

Jnzwiſchen iſt noch ein Kompromißantrag Gutfleiſch
dte und Genoſſen eingegangen dem Abſatz 1 eine Nr 26

inzuzufügen wonach für Seifenbetriebe eine Beſchäftigung der
rbeiterinnen bis zu 13 Stunden an Sonnabenden bis zu

10 Stunden ſtattfinden darf Jn dieſen Fällen ſoll aber
gemäß einem neuen Zuſatz zum Ab ſat 2 die Erlaubniß

zur Ueberarbeit für mehr als 40 Tage im Jahre nur dann
extheilt werden wenn der Betrieb ſo geregelt wird daß ihre

liche Dauer im Durchſchnitt des Jahres das geſetzliche regel E
ßige Maximum nicht überſchreitet

v Wöllmer ſfreiſ äußert ſich entſchieden gegen die Kom
premigborſchläge Die Induſtrie bedürfe ſo weitgehender Aus
nahmebeſtimmungen nicht Auch müſſen letztere auf die Arbeiterc Wenbigerwelſe einen ſchlechten Eindruck machen

Abg v Stumm ſieht in der des Bundesraths
Ausnahmen zuzulaſſen nichts da man zu dem
Bundesrath das Vertrauen haben dürfe er werde nur im
dringendſten Falle Ausnahmen zulaſſen

Abg Schmidt freiſ bält die Kompromißanträge ebenfalls
für unbedenklich Andererſeits erklärt er ſich gegen den an

Antrag Möller da gerade in den Spinnereien die
rbeit eine ſehr ungeſunde ſei
Abg Bebel wendet ſich ebenfalls lebhaft gegen jeden Antrag

Möllers Er wolle n hier mit der allgemeinen Erklärung
nicht zurückhalten daß wenn die Majorität noch in der dritten
Leſung abermals mit Verſchlechterungsauträgen käme ſeine
Partei nicht Anſtand nehmen werde alle ihre Anträge bie man
er in zweiter Leſung abgelehnt habe wieder einzubringen be

as die Anträge zum vorliegenden Paragraphen anlangt ſo
wolle ſeine Partei dem Bundesrath ſehr gern alle Vollmachten
zu Maßnahmen zu Gunſten der Arbeiter gewähren aber keine
Vollmachten zu Ungunſten der Arbeiter neue Ausnahmen zu ge
ſtatten S 139a wird nunmehr unter Ablehnung des An
trages Auer mit den in den KompromißanträgenGutfleiſch beantragten Zuſätzen angenommen 8 139
betrifft Beſtimmungen über die Ko ntrolle durch die Fabrik
inſpektoren und behält die Ordnung der Zuſtändigkeits
verhältniſſe zwiſchen den Fabrikinſpektoren und der ordentlichen
Polizeibehörde den einzelnen Bundesſtaaten vor

Ein Antrag Auer will dieſe Ordnung dem Reiche vor
behalten

Ein Kompromißantrag Gutfleiſch verpflichtet die Arbeitgeber
zur Mittheilung ſtatiſtiſcher Angaben über die Arbeiterverhält
niſſe an den Fabrikinſpektor oder an die Polizeibebörde

Abg Dr Hirſch freiſ bezeichnet dieſen Paragraph als den
wichtigſten des Geſctzes Denn die Hauptſache bei dieſem Geſetz
ſei eine n uns eine Kontrolle Er billige den Antrag
Auer n jedem Falle ſei es nothwendig daß zwiſchen den
Fabrikinſpeltoren ein Zuſammenhang beſtehe

Abg Dr Hartmann konſ tritt dem Antrag Auer entgegen
Der Antrag wird nuch kurzer Debatte abgelehnt Antrag

Gutfleiſch angenommen
Zu Artikel IV des 8 146 Beſtrafung der Arbeitgeber liegen

Anträge Auer vor welche nicht nur eine Beſtrafung der Merk
male an den Arbeitsbüchern ſondern auch an Zeugniſſen ver
langen Ein Antrag Stadthagen will auch die Zuwiderhand
lungen gegen S 120 und 1206 beſtraft ſehen

Das Haus nimmt nach kurzer Debatte den Antrag Auer an
während Antrag Stadthagen abgelehnt wird

Hierauf werden die S 1 und 7 bis 152 genehmigt worauf die
Berathung auf Dienstag 11 Uhr vertagt wird

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhans

71 Sitzung vom 29 April 11 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung der Landge

meinde Ordnung sJn der Generaldiskuſſion erklärt
Abg v Kröcher konſ abweichend von ſeiner Fraktion daß

er gegen die Vorlage ſtimmen werde Er ſtimme darin jedoch
mit ſeinen konſervativen Freunden im Lande überein die dieſem
Geſetz mit großer Abneigung entgegenſtänden Mit Ausnahme
der Freiſinnigen erkenne niemand ein Bedürfniß für dieſe Vor
lage an eine Novelle hätte vollauf zur Beſeitigung der beſtehen
den Mängel genügt Das ganze Geſetz trage den Charakter der
Geſetzgebung von 1867 78 an der Stirn es wolle das Land
wider ſeinen Willen glücklich machen Wir hätten zwar ein kon
ſervatives Miniſterium aber Freizügigkeit und Gewerbefreiheit
ſeien ja auch von einem konſervativen Miniſterium geſchaffen
Ein Geſetz werde doch aber dadurch nicht beſſer daß es von
beſſeren Leuten gemacht werde Heiterkeit Der 8 42 gewähre
das Stimmrecht auch den Nichtanſäſſigen das werde im Lande
Unzufriedenheit erregen Abg Richter Aber zahlen ſollen die
Nichtanſäſſigen Ja zahlen ſollen ſie Gelächter Der 2
lege nun Gemeinden und Gutsbezirke zuſammen das werde
die üble Folge haben daß der Gutsbeſitzer denkt ich thue als
guter Chriſt nicht mehr als mir befohlen iſt Der Gutsbeſitzer
könne dann alle ſeine Gutsarmen von der Gemeinde ernähren
laſſen Auch der 8 142 gebe Anlaß zu großen Bedenken Wenn
dieſe Vorlage mit ihren 186 Paragraphen Geſetz werde wie ſolle
dann ſich noch ein Schulze finden der ſein Amt führen könne
Er könne den Opportunismus der Konſervativen nicht mitmachen
er werde gegen das Geſetz ſtimmen

Abg Dr v Gneiſt natlb beginnt mit der Verſicherung daß
ſeine politiſchen Freunde einſtimmig für die Vorlage und für die
Kompromißanträge ſtimmen würden wiewohl ihnen einige un
erhebliche Einzelheiten nicht gefielen Die Ordnung kommunaler
Verhältniſſe in Zeiten des Sturmes und Dranges begegne immer
einem Gegendruck von den Hochkonſervativen Dies demokratiſche
Prinzip gehe immer dahin die kleinen Gemeinden aus der Welt
zu ſchaffen Die Vorlage ſei wie Redner eingehend nachweiſt
eine Konſequenz zu früher geſchaffenen Provinzial und Kreisord
nungen und keineswegs ein völlig neuer Schritt
Abg v Szaniecki Pole auf der Tribüne völlig unverſtänd

lich erklärt ſich trotz großer Bedenken im Einzelnen für die
Vorlage

Abg Barth freikonſ ſieht in der Vorlage alle prinzipiellen
Wünſche ſeiner Fraktion erfüllt Den Zweckverbänden lege er
großes Gewicht bei die dagegen noch beſtehenden Bedenken
würden bald verſchwinden nur dürfe man nicht im nächſten
Jahre allzu ſchnell mit ſolchen Verbänden vorgehen Beſonders
empfehlenswerth ſeien ſie für die Wegeverbeſſerung 5 Bezug
auf das Stimmrecht enthalte die Vorlage einen weſentlichen Fort
ſchritt der bisherige Ausſchluß der Nichtanſäſſigen ſei als ein
Unrecht ſehr ſchwer empfunden worden Um für die Vorlage
eine große Majorität zu ſichern würden ſeine Freunde für die
Kompromißanträge ſtimmen

Abg Rickert J ſtimme dem Abg v Gneiſt darin bei
was er über die Nothwendigkeit dieſes Geſetzes geſagt hat
Auf dem Boden der kommunalen Verwaltung müſſen alle
Parteien ſich die Hände reichen Der politiſche Geſichts
punkt muß dabei außer Acht bleiben wenn der tüchtige
Mann gewählt wird muß die Regierung ihn als Kommunal
beamten beſtätigen mag er nun ganz rechts oder ganz links ſtehen
Wir wollen dieſes Geſetz und werden deshalb dafür ſtimmen
ſelbſt wenn unſere Verſuche noch einige Verbeſſerungen durchzu
ſetzen vergeblich bleiben Eine ganze Reihe von Wünſchen
iſt unerfüllt geblieben es machen noch zu viel ortsſtatutariſche
Beſtimmungen das Geſetz buntſcheckig die Beibehaltung der alten
Obſervanzen Bis 1897 iſt uns nicht erwünſcht die 88 2 und 126
möchten wir anders geſtaltet ſehen Wir wünſchen ferner daß
die Träger der kommunalen n auch die Träger der
Polizeiverwaltung ſein ſollen Herr v Kröcher hat ſich heute
als ein ſo ehrlicher und konſtitutioneller Konſervativer gezeigt
daß ich Reſpekt vor ihm habe Aber er hat unrecht wenn er
meint daß alle Konſervativen im Lande gegen die Vorlage ſinddas trifft für die Großgrundbeſitzer zu h aber für die Bauern

r hat dann auch von den ſchlechten konſervativen Miniſtern ge
ſprochen wie die Hamb Nachr von einer zeit demo
krätiſchen Büreaukratie geſprochen haben Ja die konſervativenMiniſſler können ſich ebenſowenig dem liberalen Zuge der Ze
widerſezen wie ſeinerzeit der konſervative Miniſter Stein
und ſelbſt der konſervative Miniſter Eulenberg der einge

it wird bei S 146 wiederho

des v Meyer und desben hak mit den a nicht aus een eruckel Widerſpruch rechts Fürſt Bismarck hat in ſeiner neu
üchen Auslaſſung über konſervative Politik das Wort ge t
quieta non movere erinnert uns ſein Verhalten nicht viel mehr
an das Wort llectere i nequeo superos Acheronta moxebol
Heiterkeit Quieta non movere Natürlich nachdem die Herreu
die fünf Mark Getreidezoll in der Taſche haben wollen ſie Ruhe
haben Beifall links

Miniſter Herrfurth Nachdem bei der 2 Berathung hundert
Abänderungsanträge behandelt worden liegen jetzt zur d
Leſung 67 Anträge vor auf Einzelheiten werden wir daher

i den verſchiedenen Paragraphen einzugehen haben Es iſt ge
ſagt worden es ſei unrecht und zweckwidrig und Herr v Meyer
ſat gemeint was heſteht iſt vernünftig ir ſind jedoch gerade
n letzter Zeit Gutsbezirks und Gemeindeverhältniſſe vorgekommen

die derart ſind daß man ſagen kann Vernunft wird Unſinn zum
mindeſten Plage Die Regierung hält es für gemeindeſ
und für gemeinſchädlich daß die Nichtanſäſſigen nur zahlen ſollen
nicht aber mitrathen dürfen Es iſt dann gewünſcht worden esſolle alles der ſtatutariſchen Regelung vorbehalten bleiben Auch
hier zeigen Beiſpiele aus der neueſten Praxis wie wenig
das zuläſſig und wie nothwendig eine Centralſtelle iſt
Ferner iſt da der Egoismus des bequemen Quietismus der
das Bedürfniß nicht ſieht und infolgedeſſen nicht anerkennt
Solchen Leuten kann man nur ſagen was du nicht fühlſt das
kannſt du nicht begreifen Es iſt dann ferner geſagt worden die
Landgemeinde Ordnung gefalle den Freiſinnigen Jch unterſcheide
in den Beifallsäußernngen beſonders eins das Fraktions Bravo
Heiterkeit das n Redner von ſeiner Fraktion erhält wenn er
länger als 10 Minuten oder den Schlußſatz mit erhöhter Stimme
ſpricht Heiterkeit Miniſter erhalten Fraktionsbravo aber nur
wenn ſie eine andere Fraktion angreifen Heiterkeit Wenn die
Freiſinnigen ihre Forderungen paragraphirt hätten dann hätten
die Herren auf der Rechten geſehen wie wenig die Vorlage dem

freiſinnigen Jdeal entſpricht und wie groß ihr konſervativer Kern
iſt Jm Jntereſſe der Sache ſpreche ich den Wunſch aus daß
die h mit großer Majorität angenommen werde
Geifall links

Abg v Rauch haupt konſ Wir ſtehen vor einer Frage
die ernſte Behandlung verlangt Beifall rechts Wir ſtimmen
mit Herrn v Kröcher darin überein daß wir alle der Vorlage
mit Beſorgniß entgegengeſehen haben Jch hätte gewünſcht Abg
v Kröcher wäre dem a ickert gefolgt und mit Unterdrückung
ſeiner Bedenken für die Vorlage jeßt eingetreten Jm Gegenſatz
zum Abg Rickert halte auch ich daran feſt quieta non movere
Aber wenn einmal an der Sache gerührt wird dann haben wir
die Pflicht und das Recht daran mitzuarbeiten Das haben wir
gethan wir haben der den Weg geebnet und hätten
erwarten können daß der Miniſter das anerkennt Abg Rickert
hat recht wenn er ſagt es kommt auf die Menſchen an die die
Geſetze machen ebenſo iſt es richtig daß oft liberale
Gedanken zu Geſetzen umgearbeitet werden Das iſt es ja eben
die Freiſinnigen kommen mit ihren theoretiſchen Jdeen nie zu Stuhle

große Heiterkeit während wir eben die Verhältniſſe und Men
ſchen in Betracht ziehen für die wir Geſetze machen Wir ſtim
men für die Landgemeinde Ordnung weil wir glauben das Land
wird ſie ertragen können Unſere Bedenken wie ſich dieſe Vor
lage zu dem künftigen Kommunalſteuergeſetz verhält haben uns
veranlaßt für den Kompromißantrag der eine fünfjährige Friſt
gewährt zu entſcheiden Was das Stimmrecht betrifft ſo hat
doch auch die Regierung das Stimmrecht für die Nichtanſäſſigen
nicht völlig durchgeführt ſie läßt Leute mit weniger als 660 M
Steuer zahlen aber nicht ſtimmen Redner geht dann auf die
einzelnen Anträge weiter ein ſeine Partei werde für die Vorlage
ſtimmen da ſie die Ueberzeugung habe die Vorlage könne nun
marſchiren Beifall rechts

Abg Cremer Teltow wildkonſ beſpricht die Verhältniſſe
der großen Vororte beſonders Teltows für die er einen kolle
gialiſchen Gemeindevorſtand als obligatoriſch beantragt habe

Abg Freih v Huene giebt namens des Centrums die Er
klärung ab daß er den Anträgen redaktioneller Natur zuſtimmen
werde Durch das große Kompromiß ſei leider die Möglichkeit
genommen für s 2 noch eine Aenderung zu ſchaffen Er hoffe
das Centrum werde in der Lage bleiben für die Landgemeinde
Ordnung ſchließlich ſtimmen zu können

Die Generaldiskuſſion wird hierauf geſchloſſen
Zu S 1 beantragt
Abg Richter hinzuzufügen Landgemeinden mit mehr als

5000 Einwohnern kann die Annahme der Städteordnung nicht
verſagt werden und ferner als neuen Abſatz Landgemeinden
die die Städteordnung annehmen können mit Genehmigung der
Regierung die ſtädtiſche Verfaſſung ohne kollegialiſchen Gemeinde
vorſtand einrichten auch wenn die Einwohnerzahl 2500 über
ſteigt Redner führt aus daß ſein Antrag nicht nur auf die
Vororte Berlins Rückſicht nehme ſondern daß nach dem Ergebniß
der letzten Volkszählung bereits ein Fünftel ſämmtlicher Land
gemeinden über 2500 Einwohner zähle

Miniſter Herrfurth erklärt ſich aus formellen und materiellen
Gründen gegen den Antrag Zu der Umwandlung einer Land
gemeinde in einen Stadtbezirk ſei die Anhörnng des Kreistages
nothwendig in der vom Antrage Richter gewünſchten Weiſe könne
die Umwandlung nicht erfolgen Dem zweiten Antrage könne
man materiell zuſtimmen die Beſtimmung gehöre aber nicht in
die Landgemeinde Ordnung ſondern in die Städte Ordnung

Nach kurzer Debatte in der Abg Richt er die Ausführungen
des Miniſters bekämpft wird der Antrag abgelehnt und S 1 un
verändert angenommen

Die 88 1 11 werden mit einigen redaktionellen Aenderungen
debattelos angenommen

Zu 8 12 beantragt Abg Richter den Maßſtab für die Ver
theilung der auf das Einkommen gelegten direkten Gemeindeab

abvangig zu machen von der Zuſtimmung des Kreis
ausſchufſes

Nachdem der Miniſter erklärt gegen dieſen Antrag keine Be
denken zu haben wird Antrag Richter gegen den die Konſerva
tiven die Freikonſervativen und ein Theil der Nationalliberalen
ſtimmen abgelehnt

Zu 8 14 r des bisherigen Obſervanzen und
Statuten bis zum Jnkraftrreken eines neuen Kommunalſtenerge
ſetzes liegen mehrere Anträge vor

Abg Rickert beantragt S 14 zu ſtreichen
Abg Freih v Huene Centr beantragt die Worte bis zum
t eines Kommunalſteuergeſetzes zu erſetzen durch die

orte bis zum Jnkrafttreten eines die Ueberweiſung von Grund
und Gebäudeſteuer regelnden Geſetzes

Ein Kompromiß Antrag will an Stelle des s 14 dem 148
einen Zuſatz geben wonach die bisherigen Obſervanzen aufrecht
erhalten werden bis zum Jnkrafttreten eines Kommunalſteuerge
ſetzes längſtens aber bis 1 April 1897Abg Rickert bittet falls ſein Antrag werden ſollte
wenigſtens den Antrag Huene der eine gewiſſe Garantie gebe
angrebſzen

bg Dr v Gneiſt natlb beantragt dem 8 14 hinzuzufügen
den Beſchluß iſt beſtehende Obſervanz erſchöpfend vollſtändig
anzuführenBe Frdnrt erklärt ſich für den Kompromiß Antrag
mit dem Zuſatz Gneiſt

Hierauf wird der Kom per irag e 7 AntragDie Vera wi änn
auf Dienstag 11 Uhr vertagt a n
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Schluß 4 Uhr
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